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Kesselmoor in der Gralower Koppel

Sauer-Zwischenmoor/Übergang End-/Grundmoräne
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Vegetationseinheiten
Torfmoos-Schnabelseggen-Birken-Gehölz, Torfmoos-Flatterbinsen-Birken-Gehölz, VE < 1 %: Rohrkolben-Röhricht, Flutschwaden-Flutrasen

Habitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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keine Gefährdung
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X

In einer von intensiv genutzter Weidefläche umgebenen Senke befindet sich ein Kesselmoor (Sauer-Zwischenmoor). Es wird eingenommen 
von einem Birken-Gehölz-Stadium, wobei ein Torfmoos-Schnabelseggen-Birken-Gehölz im Zentrum ausgebildet ist. Vereinzelt 
vorkommendes Scheidiges Wollgras weist auf ehemals nährstoffärmere Verhältnisse hin. Zu den Rändern hin nimmt die Flatterbinse in der 
Krautschicht zu und Schnabelsegge ab. Der Randsumpf (im Norden besonders breit ausgebildet) ist zzt. komplett überstaut, Reste eines
Rohrkolben-Röhrichtes sowie eines Flutschwaden-Flutrasens sind erkennbar (VRT und GFF < 1 %). Es ist anzunehmen, dass sie während 
der Vegetationsperiode und bei gesunkenem Wasserstand einen höheren Flächenanteil innerhalb des Randsumpfgewässers aufweisen.
Besonders hervorzuheben ist, dass das Moor deutliche Beweidungsspuren aufweist (kurz gefressene Schnabelsegge). Das Moor sollte 
ausgekoppelt werden, um einen Nährstoffeintrag durch die Kühe zu verhindern und um Trittschäden zu vermeiden, welche die "Torfmoos-
Schwingdecke" beschädigen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine

Lehm

Ton

Halbkalk / Kalk

Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden

dystroph

oligotroph

mesotroph

eutroph

poly- / hypertroph

g
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trocken

mäßig trocken

wechselfeucht

frisch

feucht

sehr feucht

naß

offenes Wasser

quellig

Substrat
 k    g

Trophie
k    g

Wasserstufe
k    g

g

Relief
k    g

g

eben

wellig

kuppig

dünig

Berg / Rücken

Riedel

Flachhang <= 9°

Steilhang > 9°

Nische

Senke / Strecksenke

Kerbtal

Sohlental

Exposition
k    g

N

NO
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

g

intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung

g

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Betula pubescens Carex rostrata Juncus effusus Sphagnum fallax
Sphagnum palustre

Eriophorum vaginatum

Agrostis canina Glyceria fluitans Sphagnum magellanicum Typha latifolia


